
78 Jahresbericht 2017

Dezernat 2 Landwirtschaft

Mitarbeiter/innen: 40    Fachdienstleiter: Dr. Claus-Ulrich Honold

Landwirtschaft
Einzelbetriebliche  
Investitionsförderung im Jahr 2017

Seit  April 2015 können zur Un-
terstützung einer wettbewerbs-

fähigen, besonders umweltscho-
nenden und tiergerechten Land-
wirtschaft investive Maßnahmen in 
landwirtschaftliche Unternehmen 
gefördert werden. Das sind Maßnah-
men zur Verbesserung der Produk-
tions- und Arbeitsbedingungen, zur 
Verbesserung des Tierwohls und zur 
Erhöhung der betrieblichen Wert-
schöpfung unter besonderer Berück-
sichtigung der Verbesserung des Ver-
braucher-, Umwelt- und Klimaschut-
zes. Investitionen, die den im Einzel-
nen definierten Basisanforderungen 
genügen, werden mit bis zu 20 Pro-
zent der Bemessungsgrundlage als 
Anteilsfinanzierung gefördert. Für 
Vorhaben, welche den deutlich hö-
her festgelegten Premiumanforde-
rungen im Bereich Tierhaltung ge-
nügen, kann der Fördersatz bis zu 40 
Prozent betragen. 

Als zusätzliche Fördervorausset-
zung sind von jedem Vorhaben be-
sondere Anforderungen in minde-
stens einem der Bereiche Verbrau-
cher-, Umwelt- oder Klimaschutz zu 
erfüllen. Investitionen in Stallbauten 
können nur noch gefördert werden, 
wenn dabei über die gesetzlichen 
Anforderungen hinausgehende bau-
liche und technische Vorausset-
zungen an eine besonders tierge-
rechte Haltung erfüllt sind.

INFO

AFP-Förderrichtlinie

Die so genannte AFP-Förderrichtlinie (Agrarinvestitions-Förderprogramm) 
wurde im Mai 2016 um die Förderung von Maschinen der Außenwirtschaft 
erweitert und hinsichtlich der Bewilligungszuständigkeiten angepasst. 
Weiterhin wurden Anfang 2017 Änderungen der Rahmenbedingungen 
vorgenommen.

Im Maschinenbereich können neue Maschinen und Geräte für die Ausbrin-
gung von flüssigem Wirtschaftsdünger (Fass und Ausbringtechnik)  sowie 
Pflanzenschutzspritzen mit einem Zuschusssatz von 20 Prozent gefördert 
werden. Ziel der Förderung ist der Einsatz einer emissionsmindernden Tech-
nik bei der Ausbringung von Wirtschaftsdüngern und Pflanzenschutzmit-
teln. Die Maschinenförderung ist derzeit befristet bis Ende 2019.

Mit Blick auf zukünftig höhere Anforderungen an die Lagerdauer für flüssige 
und feste Wirtschaftsdünger kann die Schaffung von zusätzlichen Lagerka-
pazitäten grundsätzlich gefördert werden. 

Ergänzend zum AFP können seit 2016 
Investitionen in kleine landwirtschaft-
liche Betrieben und Investitionen in 
der Landschaftspflege über die Land-
schaftspflegerichtlinie (LPR) gefördert 
werden. Die Zuschusssätze betragen 
hier zwischen 20 und 50 Prozent. 

Zudem wird die Schaffung zu-
sätzlicher Einkommensquellen aus 
selbständiger Tätigkeit im Rahmen 

der Förderung von Investitionen zur 
Diversifizierung (AFP, Abschnitt II) un-
terstützt, um damit einen Beitrag zur 
Erhaltung der Wirtschaftskraft des 
ländlichen Raumes zu leisten. In die-
sem Bereich kann ein Zuschuss von 
bis zu 25 Prozent der Bemessungs-
grundlage als Anteilsfinanzierung ge-
währt werden.

Seit Mai 2016 können über das AFP 
auch bestimmte Maschinen der 

Außenwirtschaft – wie emissionsarme 
Gülleausbringtechnik – gefördert werden.



79Jahresbericht 2017

Dezernat 2Landwirtschaft

Förderbilanz 2017  
– 1,6 Millionen Euro Zuschussvolumen

Bis Ende September diesen Jahres 
wurden beim Regierungspräsi-

dium Tübingen insgesamt (AFP und 
LPR) dreizehn Anträge auf Investiti-
onsförderung aus dem Alb-Donau-
Kreis vorgelegt. Der Fachdienst Land-
wirtschaft hat diese Vorhaben bera-
tend und fachlich begleitet. Das be-
antragte Zuschussvolumen für diese 
Projekte liegt bei ca. 1,6 Mio. Euro.

Gegenüber den Jahren 2015 und 
2016 ist bei der Investitionsbereit-
schaft wieder ein Aufwärtstrend 
zu verzeichnen. Zum einen wurde 
die angebotene Maschinenförde-
rung vermehrt in Anspruch genom-
men, zum anderen war die Erlössi-
tuation ab Ende 2016 für die land-
wirtschaftlichen Betriebe wieder 
freundlicher.

Kontrollen der Gemeinsamen Agrarpolitik der EU  
– Satellitenfernerkundung

Damit die Wettbewerbsnachteile 
der Landwirtschaft gegenüber 

dem Weltmarkt ausgeglichen und 
hohe Standards zu Umweltschutz, 
Tierschutz und Lebensmittelsicher-
heit gefördert werden, können die 
Landwirte EU-Ausgleichsleistungen 
beim Fachdienst Landwirtschaft be-
antragen. Die Angaben der Landwirte 
in den Förderanträgen (Gemeinsamer 
Antrag) und die Einhaltung der För-
derkriterien sind anschließend zu 
kontrollieren. 

Diese Kontrollen können mit un-
terschiedlichen Methoden durchge-
führt werden. Im Jahr 2017 wurden 
im Alb-Donau-Kreis landwirtschaft-
liche Betriebe sowohl mit der klas-
sischen terrestrischen Methode als 
auch mit der Methode der Satelliten-
fernerkundung geprüft. Dabei wur-
den 72 landwirtschaftliche Betriebe 
(1.460 Prüfschläge) ausschließlich ter-
restrisch und 213 Betriebe (7.921 Prüf-
schläge) mit Hilfe der Satellitenferner-
kundung kontrolliert. 

Bei der Satellitenfernerkundung 
werden Luftbilder von landwirtschaft-
lichen Flächen zu zwei unterschied-

lichen Zeitpunkten im Auftrag des Mi-
nisteriums für Ländlichen Raum und 
Verbraucherschutz erstellt. So können 
in einem knapp bemessenen Zeitfen-
ster die landwirtschaftlichen Kulturen 
und Flächenangaben überprüft wer-
den meist ohne eine Besichtigung 
und Vermessung vor Ort. 

QQ Prüfung in drei Schritten

1.  Die Satellitenbilder werden  
in einem ersten Schritt von einer 
Spezialfirma für ganz Baden- 
Württemberg ausgewertet. Ge-
lingt es nicht, z. B. die Kulturart 
und die Schlaggröße festzustel-
len, wird die Fläche entspre-
chend gekennzeichnet. 

Größere und breit aufgestellte Be-
triebe profitieren von der Anpassung 
der Förderrahmenbedingungen. Klei-
nere oder auch stark spezialisierte Be-
triebe tun sich aufgrund der verbes-
serten Erlössituation beim Nachweis 
des Unternehmenserfolgs leichter. 

Beispiel:  
Ergebnis der  

Fernerkundung 2017
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2.  Im zweiten Schritt werden 
die gekennzeichneten Luftbilder 
vom Fachdienst Landwirtschaft 
bearbeitet. Zum Beispiel ist bei 
272 Prüfschlägen zu entschei-
den, ob die aktuell abgelehnte 
Fläche dauerhaft nicht förder-
fähig ist. Kann diese Entschei-
dung nicht mit Hilfe des Luft-
bildes getroffen werden, ist eine 
Vor-Ort-Kontrolle erforderlich. 
Ist die Fläche dauerhaft nicht 
förderfähig, kann der landwirt-
schaftliche Betrieb erst wieder 
Ausgleichsleistungen erhalten, 
wenn die Fläche nach erneuter 
Kontrolle die Fördervorausset-
zungen erfüllt. 

3.  In einem dritten Schritt sind 
weitere Aufträge bei den land-
wirtschaftlichen Betrieben vor 
Ort zu prüfen. 

In diesem Jahr war erstmals bei allen 
213 Betrieben der Satellitenferner-
kundung die sogenannte „aktive Be-
triebsinhaberschaft“ vor Ort zu plau-
sibilisieren. Der Begriff des „aktiven 
Betriebsinhabers“ ist eine Sammelbe-
zeichnung, um bestimmte Betriebsin-
haber von der landwirtschaftlichen 
Förderung auszuschließen (z. B. Flug-
platzbetreiber oder andere landwirt-
schaftsfremde Nutzungen). Mit dem 
Ausschluss bestimmter Betriebsinha-
ber hat der EU-Gesetzgeber eine Re-
gelung geschaffen, die hoch komplex 

Vor-Ort wird die Förderfähigkeit der landwirtschaftlichen Fläche festgestellt:  
Weide mit förderfähigen Landschaftselementen oder nicht förderfähige Sukzession und Wald?

und sowohl die Landwirte als auch 
die Verwaltung vor zusätzliche büro-
kratische Herausforderungen stellt. 

In Zusammenarbeit mit den 
Fachdiensten Verbraucherschutz und 
Veterinärangelegenheiten, Vermes-
sung, Flurneuordnung, Forst und Na-
turschutz wird der Fachdienst Land-
wirtschaft die neuen Herausforde-
rungen der Satellitenfernerkundung 
schnellstmöglich bewältigen, da-
mit die Betriebe ihre Ausgleichslei-
stungen frühzeitig erhalten.

Ausbildung für den landwirtschaftlichen Berufsnachwuchs 

QQ Ausbildung zum Landwirt
Es gibt kaum einen Beruf, der so 

abwechslungsreich ist wie der des 
Landwirts bzw. der Landwirtin. Der Be-
ruf erfordert neben dem Interesse an 
der Natur  technisches und betriebs-
wirtschaftliches Grundverständnis, 
Freude an körperlicher Arbeit sowie 
die Bereitschaft zu selbstständigem 
und verantwortungsvollem Arbeiten. 
Im Alb-Donau-Kreis ist der Standort 
der landwirtschaftlichen Berufsschule 
an der Valckenburgschule Ulm.

Die Ausbildung zur Landwirtin oder 
zum Landwirt dauert in der Regel 
drei Jahre. Unter bestimmten Vo-
raussetzungen ist eine Verkürzung 
möglich. Das erste Ausbildungsjahr 
wird als Berufsgrundschuljahr in Voll-
zeitform durchgeführt. Die Schü-
ler sind an vier Tagen in der Woche 
an der Berufsschule und zur Veran-
schaulichung der Abläufe im Pflan-
zenbau und der Tierhaltung an 
einem Tag auf einem landwirtschaft-
lichen Betrieb. Früh übt sich ...
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Im zweiten und dritten Ausbildungs-
jahr schließt sich die betriebliche 
Ausbildung an. Hierzu ist ein Ausbil-
dungsvertrag mit einem anerkannten 
Ausbildungsbetrieb abzuschließen. 
Während der betrieblichen Ausbil-
dungszeit findet ergänzend dazu an 
einem Tag der Woche Unterricht an 
der Berufsschule statt.

Ausbildungsinhalte sind das Er-
fassen betrieblicher Zusammenhän-
ge, Techniken und Organisation der 
betrieblichen Arbeit sowie das Erler-
nen der Produktionstechniken in den 
Verfahren der tierischen und pflanz-
lichen Produktion.

An der Valckenburgschule Ulm, 
als Standort der landwirtschaftlichen 
Berufsschule wurden von September 
2016 bis Juli 2017 drei Berufsschul-
klassen im Beruf Landwirt unterrich-
tet. Im Berufsgrundbildungsjahr be-
fanden sich 20 Schüler und im er-
sten betrieblichen Ausbildungsjahr 
15 Schüler.

Im zweiten betrieblichen Ausbil-
dungsjahr waren 20 Schüler, wovon 
19 Schüler sich zur Abschlussprüfung 
im Beruf Landwirt angemeldet ha-
ben. Hiervon haben 18 Prüfungskan-
didaten die Abschlussprüfung im Be-
ruf Landwirt bestanden.

Viele dieser Schüler nehmen 
Fort- und Weiterbildungsmöglich-
keiten wahr, etwa den Besuch der 
Fachschule für Landwirtschaft mit 
dem Abschluss zum staatlich geprüf-
ten Wirtschafter für Landbau und an-
schließend vielfach die Ausbildung 
zum Landwirtschaftsmeister. Diese 
Ausbildung ermöglicht in der Regel 
die Befähigung zum Ausbildung im 
Beruf Landwirt.

QQ Ausbildung zum  
Landwirt im Nebenerwerb
Wegen der vielfach schwierigen 

Rahmenbedingungen in der Land-
wirtschaft, bei gleichzeitig guten Er-
werbsmöglichkeiten in der Industrie, 
haben in der Vergangenheit zuneh-
mend Hofnachfolger einen anderen 
Beruf außerhalb der Landwirtschaft 
erlernt. Der eigene landwirtschaft-
liche Betrieb wird im Nebenerwerb 
bewirtschaftet. Doch auch dies erfor-
dert fundierte Fachkenntnisse.

An der Valckenburgschule Ulm 
wurden von September 2016 bis Juli 
2017 zwei Schulklassen mit Schülern 
unterrichtet, welche den elterlichen 
oder eigenen Betrieb im Nebener-
werb bewirtschaften. Der Unterricht 
findet  während zweier Winterhalb-
jahre und einem Sommerhalbjahr 
abends an zwei Wochentagen bzw. 

freitags ganztägig statt. Da die Schü-
ler ja zugleich ihrem eigentlichen 
Beruf nachgehen, erfordert diese 
Art der Ausbildung viel Ehrgeiz und 
Einsatzbereitschaft.

Zur Abschlussprüfung im Beruf 
Landwirt kann ein Schüler zugelassen 
werden wenn die erforderlichen Vo-
raussetzungen erfüllt sind. Dies sind 
eine erforderliche Mindestpraxiszeit 
im landwirtschaftlichen Betrieb sowie 
der Besuch von Lehrgängen an den 
Landesanstalten für Rinderhaltung in 
Aulendorf oder für Schweinehaltung 
in Boxberg.

Im Sommer 2017 haben 25 Schü-
lerinnen und Schüler einer Nebener-
werbsklasse die Abschlussprüfung 
im Beruf Landwirt absolviert. Alle 25 
Prüfungskandidaten haben die Ab-
schlussprüfung mit teilweise hervor-
ragenden Ergebnissen bestanden. 

Lehrlingstreffen „vor Ort“ im Getreidebestand zur Vorbereitung auf die Abschlussprüfung.
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Ausbildungsberatung 
Landwirtschaft

An jeder unteren Landwirtschafts-
behörde gibt es einen Ausbil-

dungsberater als Ansprechpartner für 
alle Fragen rund um die Berufsaus-
bildung. Für Ausbildende, dies sind 
in der Regel Betriebsleiter landwirt-
schaftlicher Betriebe, sind die Berater 
insbesondere Ansprechpartner bei 
Fragen der fachlichen und betrieb-
lichen Eignung zur Ausbildung sowie 
zur Gestaltung der Ausbildung.

Der Ausbildungsberater hält den 
Kontakt zu den Ausbildungsbetrie-
ben und den Auszubildenden und 
ist bei auftretenden Problemen Mitt-
ler, um auftretende Probleme zu lö-
sen. Das Aufgabenspektrum des Aus-
bildungsberaters ist breit angelegt. Er 
kontrolliert Ausbildungsverträge und 
Berichtshefte und führt Lehrlings-
treffen zur Vermittlung praktischer 
Grundlagen durch. Die Auszubilden-
den werden auf die Zwischen-und 
Abschlussprüfung vorbereitet. Bei 
der Abschlussprüfung werden die 
Auszubildenden der Berufsschule 
Ulm in anderen Landkreisen geprüft. 
Der Ausbildungsberater des Alb-Do-
nau-Kreises organisiert die Abschluss-
prüfung für Auszubildende aus ande-
ren Landkreisen auf einem landwirt-
schaftlichen Betrieb innerhalb des 
Alb-Donau-Kreises. 

Die praktische Prüfung dauert für 
jeden Prüfling in den Betriebszwei-
gen Tier und Pflanze je 165 Minuten. 
Beispielhaft genannt als Aufgabe ist 
die Vorbereitung und Fütterung einer 
Milchvieherde oder das Einstellen der 
Drillmaschine und die Aussaat einer 
Zwischenfrucht. Anschließend erfolgt 
ein Feldrundgang, wo der Prüfling zu 
seinem  Wissen im Bereich Boden-
bearbeitung und Düngung gefragt 
wird.

Lehrfahrt für  
Bäuerinnen

Eine vielseitige und interessante 
Lehrfahrt, organisiert vom Fach-

dienst Landwirtschaft führte Bäue-
rinnen aus dem Alb-Donau-Kreis im 
April 2017 in den Großraum Mün-
chen. Sophie Becker, Leiterin des 
Bauernhofkindergartens in Olching 
führte die Teilnehmerinnen auf dem 
täglichen Weg der Kinder von Park-
platz bis zum Bauernhof. Bei Wind 
und Wetter spielen und beschäftigen 
sich die Kinder im Freien. Der Kinder-
garten bietet viel Raum für Bewegung 

in der Natur und für das Entwickeln 
eigener Kreativität, eine überschau-
bare  Gruppenstärke und kontinu-
ierliche Betreuung in einem langjäh-
rigen Team. Die Bäuerinnen waren 
begeistert von der Umgebung, dem 
Gelände und den Räumlichkeiten des 
Kindergartens. 

Der Betriebsleiter des Bumbaurhofes 
(Markt Indersdorf ) erläuterte den Weg 
vom Milchviehbetrieb zum Bauern-
hof mit Hofcafé, Hofladen und eige-
ner Hofbrauerei. Gestärkt ging es wei-
ter zum Ferlhof in Hilgertshausen, der 
auch Kunst und Kunsthandwerk so-
wie Sommerferiencamps bietet. Die 
50 Bäuerinnen waren von der Vielfalt 
des Angebotes auf dem Bauernhof 
beeindruckt. Schulklassen können im 
dort Rahmen von Schullandheimau-
fenthalten Landwirtschaft hautnah 
erleben. 

Mit vielen Eindrücken, Informa-
tionen und Respekt vor den Ange-
boten der Landwirtsfamilien mach-
ten die Bäuerinnen sich auf den 
Heimweg.

Ein interessanter „Vesperplatz“ im Bauernkindergarten „Olching“.

Töpferwerkstatt im Ferlhof in Hilgertshausen.
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15 Männer – ein Ziel  
– Haushaltskurs für Männer

15  Männer – ein Ziel: Unter diesem 
Titel brachte das SWR-Fernse-

hen einen Landesschau-Bericht vom 
Kurs „Fit im Haushalt für Männer“, der 
im März und April im Haus des Land-
kreises stattfand. Organisiert wurde 
er von den Ernährungs- und Haus-
haltskurs-Fachfrauen im Fachdienst 
Landwirtschaft.

Vom angehenden Studenten, 
über den Hausmann mit drei kleinen 
Kindern bis hin zum Rentner und Wit-
wer waren alle denkbaren Männer-
Biografien beim Kurs vertreten.

Alle hatten ein Ziel: den Haushalt 
besser, schneller, einfacher und ko-
stengünstiger zu erledigen.

An drei Abenden ging es um diese 
Themen:

QQ Schnell, abwechslungsreich und 
günstig kochen - wie gelingt das 
in einem Alltag, bei dem es im-
mer schnell gehen muss? Die 
Antwort bekamen die Männer in 
Theorie und Praxis geliefert.

QQ Wäsche waschen wie die Profis  
- wie kann ich umweltschonend, 
wäscheschonend und günstig 
meine Wäsche waschen? Wie 
unterscheiden sich die Wasch-
mittel und Waschprogramme? 
Diesen Fragen gingen die Teil-
nehmer zusammen mit der Re-
ferentin an einem Abend nach 
und bekamen viele praktische 
Tipps für den Alltag.

QQ Reinigen- schnell und effektiv - 
wie gelingt das im Haushalt? Es 
geht ja schon beim Reinigungs-
mittel los: Wie dosiere ich rich-
tig? Welches Reinigungsmittel ist 
sinnvoll? Wie organisiere ich mei-
nen Haushalt, so dass kein Chaos 
entsteht?  Fragen über Fragen, 
die am dritten Abend des Kurses 
beantwortet wurden.

Voller wertvoller Tipps und dem 
Wunsch nach einem „Männer-Kurs für 
Fortgeschrittene“ gingen die Teilneh-
mer mit einem Zertifikat nach Hause, 
so dass man(n) ab jetzt keine Ausrede 
mehr im Haushalt hat.

Männer pauken das Einmaleins in der 
Haushaltsführung - und es macht Spaß!


